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INHALT: Die Erweiterung des Netzes der Basler Strassenbahnen.
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Hiezu eine Tafel: Erweiterung des Netzes der Basler Strassenbahnen.

Die Erweiterung des Netzes der Basler
Strassenbahnen.

Von Ing. 0. Löwit.
(Mit einer Tafel.)

I.

Allgemeines. In Band XXVI Nr. s und 6 ist die erste
in Basel erbaute, elektrische Strassenbahnlinie beschrieben
und gleichzeitig erwähnt worden, diese Linie werde
voraussichtlich derartige finanzielle Resultate aufweisen, dass
der Bau weiterer, minder rentabler Linien jedenfalls bald
zu erwarten sei. Thatsächlich prosperierte das kantonale
Verkehrs-Institut in einer kaum geahnten Weise. Im Jahre
1895 betrugen die Einnahmen im Jahresdurchschnitt 107 Cts.

pro Wagenkilometer, im Jahre 1896, 97,3 Cts.

Durch diese günstigen Ergebnisse angeeifert, wurden
schon bald nach Eröffnung der Linie Centralbahnhof-Markt-
platz-Badischer Bahnhof die Studien für mehrere neue Linien
vorgenommen und es konnte bereits am 23. April 1896 der
Grosse Rat des Kautons Basel-Stadt über den Bau derselben
beraten. Der veranschlagte Kredit von 1 646 000 Fr. wurde
bewilligt und am 14. April bezw. 10. Mai 1897 wurden
vier neue Strassenbahnlinien dem Verkehr übergeben. Es
sind dies:

1. Linie Centralbahnhof-Wettsteinplatz-Bad. Bahnhof.
2. „ Aeschenplatz-Birsfelden.
3. „ Barfüsserplatz-Kohlenberg-Missiousstrasse.
4. „ Klaraplatz-Kleinhüningen.

Die Stammlinie Centralbahnhof-Marktplatz-Bad. Bahnhof

wurde für einen Drei-Minutenbetrieb angelegt, doch
sollte von Anfang ein
werden. Dieser Betrieb
Sommer auch an Werk-

Sechs-Minutenbetrieb eingeführt
erwies sich an Sonntagen und im

des Tracés der neuen Linien erfolgte auf Grund der gleichen
Voraussetzungen, wie für den Bau der Stammlinie (siehe
Bd. XXVI Nr. 5 und 6) mit der Abänderung, dass die
Linien aus ökonomischen Gründen vorwiegend eingeleisig
angelegt wurden. Da nun die'Linien durchschnittlich ein
finanziell günstiges Ergebnis aufweisen, beabsichtigt die
Verwaltung successive den zweigeleisigen Ausbau, soweit
die Strassenverhältnisse dies erlauben, vorzunehmen.

Zu diesem Vorgehen wird man dadurch geführt, dass
die Verspätungen, welche bei Ueberfüllung der Wagen,
namentlich an Sonntagen vorkommen, bei eingeleisigen
Anlagen nicht mehr einzuholen sind und dadurch das für das
Publikum lästige Warten an den Kreuzungsstellen
unvermeidlich wird. Während bei eingeleisigen Anlagen sich
Betriebsstörungen auf die ganze Linie fortpflanzen, indem
die Wagen an den Kreuzungsstellen warten müssen, ist
dies bei zweigeleisigen Linien nicht der Fall. Bei einem'
intensiven Verkehr, zu welchem ein Sechs-Minutenbetrieb
mit Supplementswagen an starken Betriebstagen gezählt
werden kann, muss der möglichst zweigeleisige Bau dringend
empfohlen» werden.

Sämtliche neue Linien w.erden mit Sechs-Minutendienst

betrieben und dieser nur morgens bis Y2^ Uhr und
abends nach 1/2 9 Uhr auf einen Zwölf-Minutenbetrieb
reduziert.

Steigungs- und Richtungsverhältnisse. Die Steigungsverhältnisse

der neuen Linien sind zum Teil recht ungünstige.
Die Linie Barfüsserplatz-Missionsstrasse weist eine Rampe
von 74,4 °/°o auf 80 m Länge auf, an welche sich eine solche
von 62,6 °/oo auf 80« anschliesst. In der letzteren befindet
sich überdies eine Kurve von 30 «Radius. Ebenso
befindet sich auf der Linie Aeschenplatz-Birsfelden eine Strecke
von 350 m mit 4o°/oo Steigung.

Die Basler ungünstigen

Figtagen als ungenügend
zur Bewältigung des
sehr starken Verkehrs.
Da Versuche, welche
auf Einführung d es Drei-

Minutenbetriebs
hinzielten, daran scheiterten,

dass durch den
intensiven Strassen-

bahnverkehr in den
engen Strassen der
innern Stadt der
sonstige Fahrverkehr
vollständig gehemmt und

auch die Einführung
von Supplemeutswagen
nur an Sonntagen, wo
der Fuhrwerksverkehr
ruhte, möglich "war, so
blieb nichts anderes
übrig als eine zweite
Bahnhofslinie zu
erstellen, welche wenigstens

den direkten Verkehr

zwischen den beiden

Bahnhöfen von der
Stammlinie ablenkt.

Durch Anlage der Linie Centralbahnhof-Wettsteinplatz-
Bad. Bahnhof hat man diesen Zweck erreicht. Die beiden
Linien Aeschenplatz-Birsfelden, sowie Kohlenberg-Missionsstrasse

wurden unter Mitbenützung der Strecke' Aeschen-
vorstadt-Steinenberg der Stammlinie zu einer durchgehenden
Betriebsstrecke vereinigt (siehe Fig. 1). Die Festlegung

Uebersichtsplan.
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Strassenverhältnisse bedingen
ebenso ungünstige
Richtungsverhältnisse. Der
Minimalradius von 15m
kommt aber nur einmal
vor für ein
Verbindungsgeleise, welches
nur am Morgen bei der
Ausfahrt der Wagen und
am Abend beim
Einlaufen derselben
befahren wird. Eine ziemlich

ungünstige Tracé-
führung bedingte das

Spalenthor; da
dasselbe für die Durchfahrt
der Bahnwagen zu

niedrig und schmal ist,
musste unter finanziellen

Opfern, bedingt
durch Abbruch eines
Hauses, das Thor
umfahren werden, was
eine doppelte S-Kurve
mit 25 m Radien zur
Folge hatte.

Die-baulichen Längen,
sowie die
Richtungsverhältnisse sind aus

der nachstehenden Tabelle (S. 133) zu entnehmen.
Oberbau. Für den Bau der Stammlinie wurde das

verhältnismässig schwache Schienenprofil Phönix VIIb
gewählt. Dieses hat eine Rillenbreite von 30 mm und eine
Rillentiefe von 24 mm und wiegt pro Geleisemeter: 73,5 kg.
Dieses Profil ist für einen Pferdebetrieb mit leichten Wagen
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